
 

Steckbrief: Deschampsia wibeliana (SOND.) PARL. – Wibels-Schmiele (Poaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

gefährdet (Metzing et al. 2018) besonders hohe Verantwortlichkeit 

(Metzing et al. 2018) 

NS, SH (Müller et al. 2021); 

im Gezeitenbereich des Unterlaufs von 

Elbe, Eider und Weser endemisch 

(Conert 1998) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Nutzungsänderung, Entwässerung 

(Preisinger 2005) 

nasse, zeitweilig überflutete Röhrichte 

und Staudenfluren, Uferbefestigungen 

an lehmig-sandigen Flussufern (im 

Gezeitenbereich) (Müller et al. 2021), 

Gräben mit schwach brackigem 

Wasser, in Spalten der Steinpackungen 

an Deichen und Buhnen (Conert 1998) 

Pflanzenhöhe 40–120 cm, Pflanze 

horstig, lockerrasig aber ohne 

Ausläufer. Blattoberseite schwach rau, 

ihre Rippen am Scheitel abgerundet 

oder gestutzt. Ligula 4–6 mm lang, 

Ährchen  

2-blütig, 5–8 mm lang, meist grünlich 

bleich, z. T. ergrünend 

(pseudovivipar), Deckspelze meist  

4-zähnig, kurz begrannt, ± im Ährchen 

versteckt, ungekniet, Rispe locker,  

15–40 cm lang (Müller et al. 2021, 

FloraWeb 2021) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

immergrüner Hemikryptophyt (Conert 

1998, Müller et al. 2021) 

ausdauernd (Conert 1998) VA-Mykorrhiza* (D. cespitosa; Davy 

1980) 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

Mitte Mai bis Mitte Juni (Conert 1998) windbestäubt (FloraWeb 2022) unbekannt 

Frucht und Samen Samenanzahl- und Gewicht Samenreife und Ausbreitung 

Karyopse 2–2,3 mm lang, glatt, kahl, 

länglich-eiförmig (Conert 1998) 

unbekannt Epichorie, Anemochorie (BiolFlor 

2022) 

Kulturansprüche 

Wasserbedarf pH-Spezifität Substratspezifität 

nass, meist zeitweise überflutet 

(Oberdorfer 1990, Conert 1998); 

Nässezeiger (Ellenberg et al. 1992) 

± neutral (Oberdorfer 1990); 

Schwachbasen- bis Basen-/Kalkzeiger 

(Ellenberg et al. 1992) 

wenig humose, lehmige Sandböden,  

sandbindend (Oberdorfer 1990); 

salzige, schlammige oder sandig-

lehmige Böden, erträgt Übersandung 

(Conert 1998) 

Lichtbedarf Nährstoffbedarf Temperaturansprüche 

Halblicht- bis Volllichtpflanze 

(Ellenberg et al. 1992) 

Stickstoffarmut bis mäßigen 

Stickstoffreichtum zeigend (Ellenberg 

et al. 1992) 

salztolerant (Müller et al. 2021) 

Mäßigwärme- bis Wärmezeiger 

(Ellenberg et al. 1992) 

Vermehrung Keimungsansprüche Keimungsdauer 

unbekannt unbekannt unbekannt 

Schädlinge Dormanz und Samenlebensdauer Hybridisierung 

unbekannt Samenbank langlebig* (C. cespitosa, 

Davy 1980) 

es konnten keine Hybriden zwischen 

D. wibeliana und D. cespitosa 

nachgewiesen werden (Heydel et al. 

2027) 

  



Sonstiges 
Endemische Art (Oberdorfer 1990); Pioniereigenschaften ermöglichen schnelle und beständige Besiedlung von 

vegetationsfreien Flächen (Preisinger 2005); Morphologisch und genetisch große Ähnlichkeit zu Deschampsia cespitosa 

(Heydel et al. 2017) 
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